
, D~~i . eUHrUHig,ul1gsjagden auch zum gewün'schten ErfoLg führen, 
. sind füh?eitige P(anllhg und penibLe Vorbereitung unabdingbar. 

Wie es die Verantwortlichen richti.g anpacken, zeigt ULi Berens auf. 
J 

.; 

ie ,:Vorbereltung eitler Be- .. 
wegurlgsjagd begihnt mit ' 
der TertniilauswahL " . 

wetden. Ein jagender Tierarzt 
unter den Jagdgästen kann bei 
deI' Erstversorgung von Verlet
~gen der Hunde sehr v~n .,i i. < i\ . ..,.:. 

'.0· Jf Ir-
.i: ,.' Vorteil sein, ansons-ten sollte 
t) auf jeden Fad die Rufnummer 

.' f "'. i'" '''. Und Adresse des nachsterreich

. :. sollte zeitig festge- 'l,i baterl Tierarztes bekannt sein. 
::JJ" .::'I:>: . ..... ~~. __ •••• FrlihzeUig ~jngela- . ber Termin der Jagddurch

J~g.dgäiSt~! ~?ptt~n'äich ~uf.~ fliln:mg m~ss zudem - sofern 
&tnstellat. Bellt ~s di~ Revletstruktur erfordert 

.eit . - hlit der , Straßenmeisterei 
Q;!9:gll'..c:n, ': :z~sä~lilclje JClt:.U''''''-''; zWecks Vetkehrssicherung ab-

slt~ "~ gesptocheh werden. Zudem 
I N(I~ö~~helltJ vor.! !; sind bei Jagden art Wochenen-

mii!:QPt1' . eine/, den Und Feiettagen die länder-
nl>niin':;h~.. Sch~eiß': ;~ spezifischen gesetzlichen Be-

,!Veffügung;', schränkttngeri zu beachten. 
. Selbstver.r!· Atlßerdem ist arl Wochenenden 

jllgdt~t« mit einer höheren Waldbesu-
eirl~~ .y~II- ;~ :~etz&U zU re.chnen. pies kann 

ZU Eng:,,, ru großererl Sicherheds-proble
. -;--'c---;- .' vor(... men fUhren. insgesamt gesehell 

:S.CrlWe:wnlun~:1en !,.. . sollte der Termin einer Bewe-

'öder tnehtere Htinde-. 
zWn EinsatZ kommerl'; 

muss den MeutefiihrerrF .· 
Bescheid gege6en , 
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gUhgsjagd nicht vor den Laub
fall (etwa Mitte Oktober) gelegt 
wetden, weil dann noch nicht 
aUsreichend Sicht da ist, und 
nioglichst nicht mehr nach der 
ersten Januarhälfte stattfinden. 

I 

" 

Der Erfolg einer Bewegungs
jagd hängt zu großen teilen 
von dem Verhalten und der 
Schießfertigkeit der eingela
denen Gäste ab. Für diese Jagd
art braucht man disziplinierte 
Jäger mit Schalenwilderfah
rung, die schnell ulld sicher an
sprechen sowie schießen kön
nen. Auch die Reviernachbarn 
freuen sich über eine Einla
duttg, sofern sie nicht selber 
am gleichen Tag eine Gesell
schaftsjagd durchführen: Zu
mindest eine klare Absprache 
muss über die Bewegungsjagd 
(übedagende Hunde, Wildfol
ge etc,) getroffen werden. Die 
Stände sollten nach den Fertig
keiten der einzelnen Schützen 
verteilt werden. Zusätzlich wä
re es vernünftig, die "Gelände
gängigkeit" der einzelnen Jä
ger zu berücksichtigen, älteren 
HerrenlDamen müssen keine 
großen An- beziehungsweise 
Abmarschwege zugemutet 
werden. 
Die Einladung sollte folgende 
Angaben enthalten: 

./ Datum und Ort der Jagd 

./ Anfahrtskizze 

./ Freigegebenes Wild 

./ Zeitplan (Tagesablauf in
klusive Schüsseltreiben) 

./ Ausrüstung (z.B. Büchse 
ab Kaliber 7 mm, rotes 
Signalband für Mütze oder 
Hut, wetterfeste Kleidung, 
Sitzkissen, Rucksackver
pflegung etc.) 

./ welche Reviereinrichtun
gen besetzt werden (Sitz
stock). 

Darüberhinaus können in der 
Einladung bereits Verhaltens
maßregeln festgelegt werden: 
./ (gültigen) deutschen Jagd-

schein mitfUhren. Er wird 
kontrolliert. 

./ Alle Schützen werden von 
ihrem Stand wieder abge
holt: 

./ Vorsicht beim Herannahen 
der Beunruhiger und Hunde. 

./ Ansitze werden mit Zeit
absprache erst nach dem 
Jagdende verlasSen. (Uhr 
mitbringen), auf,k~~']:en 
Fall vorher. AucH nicht 

;I!· l l r'~:: 
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dann, wenn in der Nähe 
. ein Hund (krankes) Wild 

I, gestellt hat. 
./ Keine selbständigen Nach

suchen durchführen . 
./ Um Zu-/Absage bis zu ei

nem bestimmten Termin 
wird gebeten. 

Anstellende Jäger 

Ortskundige Jäger müssen 
vom JagdherrnlJagdleiter als 
Gruppenführer zwecks An
stellen der Schützen be
stimmt werden. Ihnen obliegt 
es: 
+ die jeweiligen Teilnehmer 
zu ihrem Stand zu bringen 
und sie wieder abzuholen 
+ sie dort einzuweisen 
( !lssrichtung, Nachbar-
stände, Hinweise zum Auf
brechen. und Wildabtransport) 
+++ eventuelle Anschüsse zu 
begutachten und zu verbre
chen 
++++ jedem Gruppenmit
glied eine Übersichtskarte, 
auf der die Standnummer, der 
Name und die Gruppe des je
weiligen Schützen vermerkt 
ist, zu übergeben. 
'Der Gruppenführer erhält zu
sätzlich eine Detailkarte (die 
gleiche wie der Hundefiihrer), 
auf der die Stände, die er be
setzen muss, farblich mar
kiert sind. Zusätzlich kann 
hier der Name des Schützen 
vermerkt werden. Soll das ge
str.eckte Stück Wild dem Erle-

-

.zugeordnet werden, wird 
es mit einer Ohrmarke verse
hen. Der Gruppenführer no
tiert sich auf der Gästeliste 
hinter ~em jeweiligen Namen 
die Wildart, die Nummer der 
Ohrmarke, aber auch mögli
che Nachsuchen. Nach Been
digung der Jagd meldet er al
les seinem Jagdherrn. 
Die Zahl und Größe der Trei
ben wird zum einen von der 
Reviergröße und zum anderen 
durch die Anzahl der zur Ver
fügung stehenden Jäger be
einflusst. Mehrere kleinere 
Treiben bedürfen eines weit
aus größeren organisatori
schen Aufwands. Die Jäger, 
Treiber und Hundefiihrer 
müssen umgesetzt und neu 
eingewiesen werden. Dieses 
lässt sich noch am einfach
sten durchfiihren, wenn vor
und nachmittags je ein Trei-
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"'WI'II_r----.-. Licht durchführen. Zu
dem entfäll~ ~lie lie~ik 
beim Umse~eq. .i 

Die in der nähereQ 
Umgebung wohnende!} 
Teilnehmer können anj 
Morgen ~er Jagd anreE 
sen. pagegen erpp~ 
fiehlt sich l ' die VQflh 

bendliche Anrei~e :für 
all diejenigen, die von 
weither kommen. Ejne 
AUlopanne, eiq Ver
kehrsstau o!ier welcher 

., 

prund &uph immer, fillt' Zu Jeg~n. 
können unter Urpsum, ~ der Sitze k&nn 
den den gesamten ~pqg der 
Jagdablauf in seiper ~t~ndig optimiert .,. ... , ...... , ... 
Zeitplanung durchej- ßej den großräumig &ngeleg-
nander bringen. ten B~weg~ngsjagden ist es 
pie Effe~ivitijt der siruwqll, Illehrcrre Grqppen 0 

Bewegungsjagd lij&st mit Beunr4higerJl Zu bUden, 
Die Übersichtskarte, in der zudem 
die am Stand gemachten Wild
beobachtungen eingetragen werden, 
erhält jeder Schütze. 

sich noclt ~rhe.blich qie gleichzeitig unfer Füh~' 
durch den ßinsatz YOIl rung eines Ortskun~igef1 iq' 
transportableq Drücl<:~ 
jagdhochsitzen st~i-

ben stattfindet. In der da
zwischenliegenden Mittags
pause können die Jäger dann 
über das nachmittägliche 
Treiben informiert werden. 
Mehrere Treiben an einem 
Tag haben' den Vorteil, dass 
die Konzentration der Schüt
zen nicht so schnell nachlässt 
und sie sich zwischen dt;n 
Treiben warmlaufen können. 
Der Erfolg des Jagdtages 
k',mn aber durch jagende Hun
de (vom ersten. in die näch
sten Treiben) stark ge
schmälert werden. Es ist nicht 
auszuschliessen, dass krankes 
Wild aufgemüdet 
wird, was die Nach
suche wahrschein
lich erschwert. lie
gen die Treiben ne
beneinander, ist ei
ne sofortige Nach
suche im ersten 
Treiben in der Re
gel unmöglich. Die 
Gefahr fiir das 
Nachsuchengespann 
wäre zu groß. Fin
det nur ein großan
gelegtes, zeitlich 
begrenztes Treiben 
statt, müssen die 
Schützen länger auf 
ihrem Ansitz ver
harren. Die mögli
chen Nachsuchen 
lassen sich Clm 
Nachmittag gefahr
los und bei gutem 

gern, die iJl die ae'l. 
stände gestellt werden (siehe, 
P'R$CH 2l/98). Die Ständefl 
sind brüstungseben abge- . 
sägt, so dass ein Schießeq 
nach allen Seiten möglich;,' 
ist. Als Standplätze tur diese 
Hochsitze eignen sich Wech
sel, die möglich&l weH von 
den Einst&nden entfernt sein 
sollen, Althölzer oder Stan- / 
genhölzer sowie 2wangs
wechsel, die zum . aeispjel v. 
zwischen zwei Zä4nen ent~ I ~ 
lang f'lihren. Sie sollten al?er {~ 
nicht an Wegen oder S9hma- . ~ 
len Schneisen . ~wiscll~n ,t;l 

zwei Dickungskqmp'lexelt' jl 
~ ~ ~ 
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""~'.'~1~''''.'~'''~'''5 sei-
tiirl,jö~'ii Pfei-

Zusätzlich 
ind die einzelneH Schützert

~tähd~ eiHgeieichhet. 
Selbstverständlich niüsseh 
alle Treiber mii!,'NatHwesten 
~usg~tatlet ~eHi; 'äi~ Hunde 
sollten eihe'j;" S.i~ndlhalsang 
trageli, die rrlH AHscßnft und 

,.,:felet8nHUnufler . be~chrifteli 
·l~l. 'Zl'Ittl'iHuiiCteeihsätz (auch 
cl~t Sdi~eiJlti4h~b>.\~jrd ·· irt 

., Ltdefi;h lfu-till~lti'. ätisfiihrHcH 
'r- ll1fotmi~H. . (::-'1.; , 

~
' t ' ~ .J~~, .f 'r . • . 't I 'J ~ ~:. ,;~ .:~. 

I ilHverso~g4h9 -J :i ~.: 'I 

und -öergiJrig , 
,. ~! 1." " , 

1 i .d . ,\ 
" :( 13ei lHrt~et dUlierrldJti Bewe-

'\'J~f !i~~,t~1~~J}!~~~~(~~~s~~ 
, ': blasen ItUfzub'rechen. Hierfüt 

ist <let j~weiiige ' Erlbger zu
~tahdlg. Bei größeten Jagden 
§oHten . Wildwagen 
iutrl. Ein~atz . die je-
~eils besetzt 
~lnd iE! Wagen 

jeweils vor
un,? 
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bHrigeü da~ Wild ansch
tI~ßend zutn Sammelplatz. 
Nattlrlich kann bei kleineren 
iKgderi das WlId auch unauf
gebtochen zu einetn zuvor 
bestimrhtert ,Aufbrechplatz 
gefahren werden, tim dort 
z.eti&al ~er~orgt zU werden. 

. rlie '~' Ahlbrüche werden ge
s~eit und entsorgt. Soll 
das ,Wild vqm Streckenplatz 
direkt verkauft werden, ist es 

i ~Inrivotl, ei~e Waage bereit
ZUstelleli. DIe einfachste Art 
t!!!riWitdpretvermatktung ist 

, der M:rkaJt an drlen zuvot 
bestellten Wildhandler. Der 
PHvatverkauf ist hatiirlich or
ganisatotisch erheblich auf- . 
wendiget. 
Det Platz zutn "Strecke le
geh; muss im Vorfeld der ' 
Jagd vorbeteitet werden. Da
zu gehören ausreichend Fich
tenzweige zum Umkränzen 
der Strecke, Erlegerbrüche, 
die , Anlage von mindestens 
zWel Feuern, das Brennholz, 
Kienspäne, ein Feuerzeug. Ei
he Petson sollte hierflir ver
antwortlich sein. 
Ist schließlich die Strecke ver
blasen, das Wild versorgt, die 
notwendigen Nachsuchen ein
geleitet, können die Jagdteil
nehtner zum Schüssel treiben 
ins Gasthaus fahren. Cl 

'Die Schiitzen 
halleh elri 
~ignalbalid an der 
Kopfbedeckung, 
öie Treiber eine 

· lIvarnweste und die 
Itierl'ufi~eh Heltet 
'elrie Warhhc:ilsUhg. 
· Darauf sli'ld Naitle 
, de~ J{t.lndes, des 
JBesltzetlllnd die 
· Telefohiiuminer 
mit Wassl!rlestem 
~tlh notiert. 

~ :!. 
Cke6kli'G}e (~'L ' -

. 'i1lr ~,e ~~~Jyo~teretfu~5 
Gi) fe m/;lplanung sd früh wie miJglJch . 
o J'agdiSitu ~eStln;iHeil : 
(i) $clt'ij,~JjJhu~Je/iihrer und fitmJemeute(n) benachrichtigen 
G> Tlerafti ' I • 

. 0 f ollul UnI SflUßihni*!lsterii (Absperruiigeti j Schilder ett .) . 
\1ij 'GlISt1.ariV- ff,irt (tlnterlcqn}fej GästeZlihl; Essen bestellen, 

uHrzett, eve tuell Essen itlt Wald) '. 
o fl:e,ber ..' 
cl dagdkäste, Revierndchhiirn .- Jätunter Jagtlhot-nblbser 
Q" e ~Hellerl 
~ itJ ~ , . :~ 
@ ~Rlt 
0J Vifnell 
Q AHjdhHi}Jäe 
.tj) -A1isclif;~sfrtigdbe 
<1 Ziltpian 
o 8his1dc~ I (

1
)4 0 , }leih 

0' Ifti ilStJielh "';I,brlngen 
d scl;dsslltMliJf~n, wJ 

l 8 lietj,~/tensmajJregelti 
U Zahl UHd GrnjJh lJer Treiben 
o 111itagsj,illlse lIIann, Wo . 
ö Wer se/i] gv. HIt lIäger un; 
,(j AUtök; FahrgelrielHscNafteii, Pa,.kptä~e , 
o D,.tJ~kjagJstäntJe baUen " • 

, 0 StGHlt ausweisen, .kJnih;ilieren,freisclrneIJerl, 
, Schussrlchtungeii nach Sicherheitsaspekten 

festlegenlmarlderen 
b Stiinde kartieren; nummerieren -
b Oberslchtskdrti! el-siellen, Kopien anfertigen 
C> 7relbelWehren v,fsammenstellen und einweisen I 

CD ttiH~U fllr Beül,rultlger lind deren Führe;' erstellen 
o iiUirdeeJnsa~ planen 
o Wdniwesteri; Hutbänder besorgen und verteilen 
o Anstellende Jäger bestiir,men, einweisen 
o Kartenmaterial ausgeben . • 
® Schreibwerkzeil'g für JiJge; zunt Ausfüllen der . . 

ShlnJbedbächtüngen 
o Ohrmarken an Altsteller ausgeben 
<;) Gasteiisle f1Jr die Zuordnung des erlegten Wildes 
o Jagd mit Reviernachbarn absprechen 
Q 'Sc;'welßl,undeelnsa~ planen 
o Örtskundigen Begleiter für den/die Schwe;jJhunde
. '1f/1hrer bestimmen 
o t}l;!I sch .. wJerigen Nachsuchen Jäger zum Umstellen 

aussuchen 
t Q .WllJwageh und deren Begleiter festlege" 
·0 'Route der WlIdwagen festlegen 
Q Wllilvenorgling wo -' vor Ort oder am zentralen 

AUjbfechpläli · . , 
@ ~ßgllclrkelt z'um Aujhilng;n dei erlegten Wildes 

alce}j; MeSSit-, SI/ge/Abziehstahl; WaSser 
r;41l.flirl12hi entsorgen I 

.0 pllitt,zu,;, Stricke legen 
(@ flcMenzwelge . 
'® <ErlegerbrDche 
.Q Feuer (lloiz, StreichhnlzerlFeuerzeuge) 

tf~ ln/iuilhifhlg Jiir den Streclcenlegepla~ 
wdilve'rWet1Ühg, U1ld~aJjge , . 
1i114/irdab!at: vorbesprecheri 
WtllilrJihdler I 

trlchlnenbeschau 
I _ 


